
Zwerg-Brahma in der Ausstellungssaison 2010 für die  Schauen Hannover, Mannheim, Köln und Frankfurt

Ich gebe nur einen Bericht über diese 4 Schauen, da ich keine anderen Schauen besucht habe.

Insgesamt gesehen haben sich unsere Zwerg-Brahma im Jahr 2010 wieder mit einer beachtlichen Tierzahl auf diesen Schauen
gezeigt, Hannover (102), Mannheim (196), Köln (161) und Frankfurt (178). Jedoch gab es hierbei jede Menge Licht aber auch
viel Schatten was die Qualität betrifft. Immer wieder haben wir das Problem der Größe/Gewicht auf den Bewertungskarten lesen
können. Ein schwieriges Thema, denn leider wird hier von unseren Herren Preisrichtern nicht nach den gleichen Richtlinie
gehandelt. Ein heißes Thema ist sicherlich das Gewicht, welcher Preisrichter will hier festlegen was zu schwer ist, uns was

nicht? Wie uns allen bekannt ist werden keine Tiere auf den Ausstellungen gewogen, also
kann auch nicht auf einer Bewertungskarte stehen „zu schwer“. Auch sollte mal endgültig
festgelegt werden welche Bewertungsnote inkl. Punktzahl die Preisrichter für solche „zu
großen Tiere“ vergeben, es kann nämlich nicht sein, dass man hier zwischen den Noten
„g/sg “ und den Punktzahlen „91–94“ munter bewerten kann. Eigentlich müsste bei diesen
beiden Punkten (Größe und Gewicht) als Mangel „fehlt Zwergenhaftigkeit“ stehen. Ein
weiteres Thema ist immer noch unser Erbsenkamm, dieser ist ein Hauptrassemerkmal und
sollte dementsprechend auch so bewertet werden. Es gibt klare Definitionen wie dieser
auszusehen hat. Für Tiere die einen „zu groben Kamm“, „gezackte Reihen“, „Kammdorn,
auch nur einen Ansatz“, „fehlende Reihen“ alles das sind grobe Fehler und sind mit der
Bewertungsnote „B“ zu bewerten. Auf was sollten wir unbedingt in der Schausaison 2011
noch achten. Kehllappen ein Thema dem wir uns dringend annehmen müssen. In 2010 hat
man einige Hähne gesehen bei denen die Kehllappen schon reichlich groß waren bzw.,
diese nicht zum Rest des Tieres gepasst haben. Im Gegensatz bei den Hennen, hier gab
es einige Hennen die kaum Kehllappen gezeigt
haben. Hier müssen wir in den nächsten Jahren

züchterisch daran arbeiten. Für unsere Preisrichter heißt das in den nächsten Jahren
Fingerspitzengefühl zeigen, man kann nicht etwas in einem oder zwei Jahren ändern, dem
man jahrelang kaum Beachtung gegeben hat. Auch hat man in 2010 gesehen dass einige
Tiere mit der Standhöhe Probleme haben. Jetzt darf man hier nicht Standhöhe mit Größe
verwechseln. Ein Brahma egal ob Große oder Zwerge ist ein Huhn das durch seine
Standhöhe (Hauptrassemerkmal) besticht. Zu tief stehende Tiere sind ebenfalls mit
maximal „gut“ zu bewerten. Unbedingt zu beachten ist die Lauffarbe, hier waren in 2010
viele Tiere zu sehen bei denen die Lauffarbe schon an der Grenze war. Sicherlich kann ich
bei den Hennen bei einer Dezemberschau nicht mehr solch hohe Ansprüche stellen wie bei
einer Oktoberschau, aber bei den Hähne muss ich hier keine Abstriche machen.
Erwähnenswert ist ebenfalls noch das volle Fußwerk, auch hier wurden einige Tiere
gezeigt bei denen das Fußwerk sehr dürftig war bzw. die Mittelzehenbefiederung bereits
fehlte, auch diese Tiere sind mit „B“ zu bewerten. Bei unseren Hennen ist mir aufgefallen
das sehr viele Tiere den Abschluß zu spitz tragen, somit formlich nicht dem Musterbild
entsprechen. Wir müssen hier unbedingt darauf achten das die Abschlüsse breiter werden
im Schwanzaufbau. Dann wird auch die Steuerfedernlage wieder sichtbar und kann entsprechend korrekt bewertet werden.
Kommen wir nun zu den Farbenschlägen, fangen wir mit weiß-schwarz-columbia  an. Einst unser beliebtester Farbenschlag
hat in den letzten Jahren stark an der Qualität abgenommen, in 2010 konnte man wieder einen leichten Aufschwung in der
Tierzahl wie auch in der Qualität sehen. Leider immer noch ein Hauptthema sind die Farbstoffreserven, sah man doch hier viele
zu helle Tiere, diese zeigten alle zu weiße Schwingen, Steuern, im Fußwerk und dementsprechend fehlte auch der

Kragenschluss. Auch hatten diese Tier nicht das geforderte graue Untergefieder. Solche
Tiere dürfen nicht über „sg“ hinaus gehen. Den immer wieder beklagten gelben Anflug hat
man dieses Jahr selten gesehen. Leider hatten wir auch einige Tiere mit rußigem oder
durchstoßendem Halsbehang dabei auch dieses sind grobe Fehler und entsprechend zu
bewerten. Ich fand dass gerade dieser Farbenschlag am meisten mit dem Thema
Größe/Gewicht in 2010 zu kämpfen hatte. Kommen wir zu den weiß-blau-columbia , leider
waren auf diesen Schauen nur 20 Tiere zu sehen. Jedoch war hier die Qualität recht gut.
Auch dieser Farbenschlag hat natürlich mit genau den gleichen Problemen zu kämpfen wie
der Verterter in der Schwarz Version. Keine Probleme hat dieser Farbenschlag mit dem
Thema Größe/Gewicht. Ein Hauptthema ist aber wie bei allen Blaufarbenschlägen die
Farbe. Wir wissen alle dass es bei Blau die Varianten von hellblau bis dunkelblau gibt. Es
ist auch egal welche Variante das Tier zeigt, ausschlaggebend ist das es einheitlich sein
muss, vom Halsbehang über die Schwingenfarbe bis zu den Steuern und natürlich auch
die Fußbefiederung. Unterschiedliche Blautöne sind zu bemängeln bzw. zumindest unter
den Wünschen zu erfassen und diese Tiere können eben nicht in die hohen Bewertungen
kommen. Schwarz ist bei diesem Farbenschlag zu bestrafen. Die gelb-schwarz-columbia

auch hier haben wir eine gute Meldezahl in 2010 verzeichnen können, die auch in der Quälitit sehr gut waren. Hauptproblem
wie bei allen Gelbfarbenschlägen das einheitliche Gelb. Auch hier ist es egal ob es hellgelb oder dunkelgelb ist, es muss
einheitlich sein. Ins rötlich gehende Gelb ist zu bemängel ebenso sind rötliche Flügeldecken nicht gewünscht. Schwingen und
Steuern sowie das Fußwerk sollen bis zum Federkiel volldurchgefärbt sein und nicht zum Kiel hin aufhellen bzw. weiß werden.
Graues Untergefieder ist ebenfalls gefordert, weißes Untergefieder sollte auf jeden Fall unter Wünsche erwähnt werden und


